
o—9; vgl Mt 87 I LR 14, 15—24 Die Kirche birgt also 1N der Eucha-
ristie dıe Erfüllung aller alttestamentlichen (und Menschheits-) Erwar-
‚ungen und den Anbruch der eschatologischen Hoffnung. Würde, VOIll
hierher gesehen, die OLOAÄOYLA (Hebr 3, e1INe kultisch-liturgische
Lobpreisung se1N, die 1M Herrenmahl ıhren festen Platz hatte 2 ware
die Eucharistiefteier als der Ort anzusehen, dem die ‚heilige Bruder-

des Volkes Gottes iıhren Blick auf Jesus richtet un iıh:
bekennt als TOV ATOGTOAOV AL XOYLEPEC. (Forts. folgt)
21 WI1IEe lem 6l, 64 nahelegen

JAPANS GROSSTE GEFAHR DIE OKAGAKKAI*

UVO  S Jakob Kamstra

Die Sökagakkaı un dıe Nıchirensekte

Der vorliegende Bericht über dıe Sökagakkai waäare ıcht vollständig,
wuürde nıcht auch iıhre buddhistische Doktrin des näheren dargelegt. Denn
1ese zeıigt iıcht NUr einmalige Besonderheiten un Unterschiede VO:  -

anderen buddhistischen Sekten, sondern gibt auch die letzte Begründung
für ihre politische Aktivıtat.

h ı un: erwähnen 1n ihren chriften wiederholt, die
Religion der Sokagakkai se1 die Nıchirenshoshu die VO'  3 Nichiren
gegründete Sekte Das betonen S1E ın iıhren Schriften fast ebenso stark WI1E
die Nützlichkeitslehre. Sie verfolgen dabei vornehmlich den Zweck, d  1e
Anhänger der Niıchirenshu, ohne Argwohn CTTESCNH, sich herüber-
zuziehen. Gleichzeitig tun s1e das mıiıt viel Dreistigkeit und Arroganz,
ındem S1E vorgeben, 1LLUTr ihre eiıgene Sekte sSe1 die orthodoxe, die üubliche
Nıchirenshu sSe1 gefalscht. Sie versuchen, das historisch beweisen. Es
ist sechr interessant, die heiftigen Auseinandersetzungen zwıschen Okagak-
kaı und Nıchirensekte verfolgen. Um diesen Streit verstehen, ist
eın kurzer Exkurs über die Nichirensekte notwendig.

Die Nichirensekte ıst die aggressivste japanische Sekte des Mittelalters
S1ie wurde 1253 von dem außerst radikalen 1apanischen „Savonarola”
Nichiren (1222—1282) gegründet. Sie heißt Nichirenshoshu oder
Niıchirenshu. Sie ist gewiß, Was Fanatısmus und exiremen Nationalismus
angeht, Aaus demselben olz geschnıtten W1E die Sokagakkaı. Nichiren
und se1ne Sekte weigerten sich, außer dem Hogekyo, der Sutra des Ge-
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setzes, alle anderen Sutren als wahr anzuerkennen. Er lehrte, daß alle,
die die anderen Sutren glauben un das Hogekyo ıcht annehmen,
1N .d:  1€ Hölle verdammt werden. Außer dieser Lehre g1bt Cc5 kein eil
un keine Rettung. Deswegen mussen alle Anhänger durch die Shaku-
buku Z.U: wahren Glauben des Nichiren bekehrt werden. Nur der
Glaube die rei Geheimnisse kann das wahre el verleihen.

Diese dre1 Geheimnisse sind folgende: 1) Das Hommonhonzon, die
Verehrung der Statuen des Shakyamunı und der Bosatsu (Boddisathva),
des Mandaras (eines Holzbrettes, worauf die Namen Shakyamunis und
anderer Götter und die Gebetsformel: Namumyohorengekyo aufgezeich-
net sind), des Buddhistischen Altars un der einzigen und wahren Sutra.
Weiter unten wird gezeigt werden, W1€e die Okagakkai mıt vielen ATgu-
menten beweisen versucht, die Statuen, das andara, der Altar un
die Sutra des Daisekitempels sel]len VO  - Nichiren selber konzipiert und
entworfen, und der Daisekitempel sSEe1 demnach der Haupttempel.
2) Das Hommondaimoku A das Anrufen des SOß. Daimoku, das
Aufsagen der Gebetsformel Namumyohorengekyo ‚ich ete die
wunderbare Sutra des Gesetzes‘’). Dieses zweıte Geheimnis wird VO!  - den
meıisten Anhängern der Nichirensekte praktisch als das einzıge heil-
wirkende betrachtet. Das el erlangt 111a  - durch die oftmalige Wieder-
holung dieses Daimoku. Überall 1n Japan kann INnan das Daimoku
sprechen hören Die me1sten wıssen aber nicht, es eigentlich sag‘
Das braucht 190820  3 auch icht WI1ssen; ıst für das ewıige Heil 11N-
reichend, Wenmn INa  e} gedankenlos hersagt. Das Hommonkaı:dan,

alle, die das Daimoku eten un annehmen, werden 1n den eben-
digen Buddha umgewandelt, dann 1m ewigen Lichte en

Weiter lehrt die Nıichirensekte, daß der iıcht weıt VO Fujiberg eNt-
fernte Kuon- oder Minobutempel iıhr Haupttempel Se1 Dort werden
auch die Gebeine Nichirens autbewahrt. Seine Autorität habe Nichiren
einem Kollegium VO'  ® sechs Jüngern übertragen, VO  3 denen fünf immer
1mM Kuontempel residiert häatten; eıner jedo Nichiko habe sıch, sechs
Jahre nach dem Tod Nichirens, VO  —_ den anderen getrenn un den
Daisekitempel als Haupttempel einer Sekte der Nıchitrenshoshu,

nach Gakushudazziten-Shukyohen., Tokyo 1949, 543 und Bukkyogakujtten,
Hözokan/Tokyo 1957, 169

Es gıbt verschiedene Übersetzungen dieses Daimoku. Die hier erwaähnte ıst
nach dem Bukkyogakujıiten, 3492 b Schluß SPA ICM übersetzt ın Hugsry:
Christus. Handboek UVaunrn de geschiedents der godsdiıensten, 600, mıt ‚Ehre
die Sutra des Lotus des wunderbaren Gesetzes’. Das Wort TLUMLU. WIT ber
besser mıt ‚Anbetung, Glaube‘ mıiıt ‚Ehre‘ wiedergegeben. JOsegI 1'0DA
gibt In Shakubukukyoten, 295 s ine Sanz andere Übersetzung, die mıt der Be-
deutung der Wöoörter nicht übereinstimmt: Namu besage ‚S1' vereinıgen mıit‘;
myoho ‚wunderbares Phänomen)‘, nämlich das Leben; Nn ‚.das Entstehen des
Gesetzes VO  - Ursache und Folge'; Ryo bedeute ‚das Wort, durch das das Leben
1m eltall entsteht‘. Namumyohorengekyo heißt nach ıhm Iso ‚siıch dem
Gesetz des Lebens fügen, das mıiıt den Gesetzen des Weltalls übereinstimmt‘.
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begründet. Dieser knappe Überblick wird genugen ZU. Verständnis
der Unterschiede zwıschen den beiden Sekten

Was halt 1U  - dıe Okagakkai VO  - dieser Lehre? Auf den ersten
Blick gesehen, hat S1e die Lehre der TE eheimnisse ANSCNOMMECN, hat
aber wenıgstens das erstie gänzlich umgedeutet. Damit hat S$1€E eine tiefe
Kluft zwıschen dem SaNZCH Buddhismus un siıch selber geschaffen.

Der Buddhismus unterscheidet nach dem ode Buddhas drei Zeitz
raume, eıne eıt VO  e 100, 1nNe€e VO  - 000 und die letzte, die Endzeit
oder Mabpbpo, VONn Jahren. Diese Endzeit ıng schon NOT Nichiren

Der eigentliche Buddha, der das eil verleihen kann, ıst auch 1n
diesen Zeiten kein anderer als Shakyamuni. )Das lehren unter verschie-
denen Nuancen alle bisherigen buddhistischen ekten. Die Sokagakkai
1U  - nımmt dieses Dogma icht Sie sagt $ Shakyamunı habe viel-
leicht 1n Indien einige Bedeutung, 1n Japan sSe1 für iıchts mehr als
einen oten Buddha halten DDer ewıge Buddha 1n apan se1 der 1ın
der Endzeit erschienene Nıchiren. Shakyamunı ist deshalb eın Oter. en
unbrauchbarer Buddha. Die Sokagakkaı beruft siıch für die Richtigkeit
dieser Lehre auf die Gosho oder (G(Goshohan, die VO  — Nichiren nach-
gelassenen Schritten Ess ist für un1ıs eın Rätsel, WwI1e die Sokagakkai über-
aup einer solchen Behauptung kommen konnte, mıiıt einem
Strich die Seele des Buddhismus vernichten. Denn die Schritten ıch1-
renNs soweıt S1e ıcht gefälscht wurden, und das aßt sıich klar test-
tellen zeıgen eindeutig, wıe Nichiren selber Shakyamuni als den
Buddha der Endzeit geglaubt hat An vielen tellen hat das offen
bekannt Wir können 1er Aaus Platzmangel 11UT ein1ıge zıtı1eren. Sie SC-
nugen allerdings, selbst den größten Skeptiker überzeugen. Im
Juli 276 schrieb Nichiren 1m Höonsho: „Nicht 1Ur Japan, sondern die

Welt soll Shakyamun!] als den eigentlichen Buddha verehren.“ Im
Dezember 264 schriebh 1mM Nan7johyoeshitirodonogosho: „Shakyamuni
ist Vater. Lehrer und Herrt. Ja 1Ur C der die drei  l TIugenden 1n
sich vereinigt un voll Gnaden ıst, LLUT 1ıst der wahre Buddha.“ Im
Zenmutrsan7osho (1271) sagt „Shakyamuni ist entschieden höher als
die Könige unNnNseres Landes. Er ist der große Lehrer der SaANZCH Welt.“
Auch be1 den ersten Priestern des Daisekitempels 3 also des aupt-
empels der Sokagakkai (!), finden WIT dieselben Aussagen. Wie die
SOkagakkai 1m Eirnst diese Texte übergehen kann, ist jedem, der diese
Texte liest, eın Rätsel. Dazu kommt noch die Tatsache, da{fß die eigent-
liche, VO  ; Nıichiren gegründete Sekte. und OSa auch die Niıchirenshoshu
1m Daisekitempel, iımmer gelehrt hat, dafß bei aller Achtung VOT
Nichiren ıcht C sondern Shakyamuni der Mappbo Gohombutsu,

der wirkliche Buddha der Endzeit SEl. Mit der Abschaffung dieses
31 vgl Shakubukukyoten,

Nıiıchiko der Gründer des Daisekitempels, hat selbst etwas nıe gelehrt.
Im Sanshiden schreibt se1ın Nachfolger über ıh AB ist einer der größtenJünger des Shakyamunı.“
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Dogmas hat die Sokagakkaı den ganzch Buddhismus untergraben. Denn
ebensowenig Ww1€e WITr Christen uns damıit einverstanden erklären WUTr-
en, wollte INa  $ ırgendeinen Heılıgen des Miıttelalters, Franziskus,
als Welterlöser die Stelle Christi rücken, ebensowen1g können
glaubenstreue Buddhisten dieses Dogma aufgeben. Allerdings werden
v1ıiele Anhanger der Nichirensekte, die den eigentlichen Sınn ihrer Lehre
nıemals studiert oder ıh: wieder VErSESSCH haben, gerade dieser
Lehrauffassung der Meinung SE1IN, die Sokagakkai sSe1 eine glaubens-
treuere Nıichirensekte als dıie rühere, un viele werden sıch ıhr uwenNn-

den, schon ihrer zugıgen modernen Nützlichkeitslehre. In den
Kreisen aber, der Buddhismus och echt un aktıv ist, vornehmlıich
auf dem Lande, stöfßt die Sekte gerade dieser Auffassung auf den
heftigsten Widerstand.

Neben diesem Dogma haben Makiguchi un seine Getreuen
wıederholt beweıisen versucht, da{fis nıcht dıe Nichirensekte, sondern
iıhre  D eigene die SOS „apostolische Sukzession“ besıtze. Um dieses dar-
yutun, ehrten sS1e erstens, daß ıcht der Kuontempel, sondern der Daiseki-
tempel der VO  - Nichiren gewollte Haupttempel sel. Dıie Gebeıine., dıe 1m
Kuontempel aufbewahrt würden, selen nıcht die VO  - Nıchiren, sondern
die einer Kuh oder eines Pferdes. Ferner selen dıe Statuen un Mandaras
des Daisekitempels VO  ; Nıchiren selber für den Haupttempel entwortfen
worden 3

Die Sokagakkai versucht ıhre Behauptungen mıt allerhand Zitaten
Aaus alten Büchern stutzen. Tatsächlich sind all diese Bücher DFCc-
falscht, un Nıchiren hat den Daisekitempel 1n seinen Schriften kaum
erwahnt. Er selber hat ZWaNnZzıg a  re hindurch 1mM Kuontempel un
Ikegamitentempel, den ZwWe1 größten relıg10sen Zentren der Nichiren-
sekte, gelebt, ist auch dort gestorben un begraben worden. Die beiden
Tempel SIN  d deshalb Jahrhunderte hindurch die VO  e Nıichiren gewollten
Zentren der Niıichirenshu FCWESCH. Das ıst historisch bewilesen. Ebenso
ist c5s5 historische Tatsache, da{fß die Statuen un das Mandara des Dai-
sekitempels erst Hunderte VO  - Jahren nach dem ode Nıchirens ent-
standen siınd. Das Mandara D B., das Toda ZU Glückbringer der S ha-
kubukutätigkeit ausgerufen hat, ist erst VOT 300 Jahren VO  w einem g..
wI1ssen Ken]uin Nichikan gemalt worden.

Nıchıko hat 1m Minobutempel viele Schwierigkeiten mıiıt Hajjırı, einem
der Führer der Nichirensekte, gehabt. Das hat iıhn azu geführt, fliehen und
den Daisekitempel gruünden. Nach Auffassung der Sokagakkai soll damals
Aaus dem Minobutempel die Gebeine Nıchirens und die Statuen und Mandaras
mıtgenommen haben Diese Auffassung entstand nachweisbar erstmals 1m }
und wurde VOoO  w} einem gewıssen Nichik verteidigt. S1e ist jedoch historisch
unhaltbar.

die Testamente des Daiseki- und Ikegamitempels, die Honinmyosho,
Wwe1l Bände VOoONn 600 JTestamenten (Kechimyakusho, Gohonsonnanakoda27ı, die
Ubu- Testamente a.) S1e alle sınd schr unklar und gefälscht.
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Weiter versucht die Sokagakkaiı beweısen, da{fß Nıchiren dıe Nach-
folge ıcht dem Kollegium seiner sechs Getreuen, sondern einem dieser
sechs, Nichiko ausschließlich, übergeben habe Dieser habe sıch VonNn den
anderen fünf getrenn und den Daisekitempel gegründet. Das etztere
stiımmt, das erste aber ist ıcht nachweisbar. Das Hauptargument der
Sokagakkaı für iıhre Behauptung besteht 1n we1l Lestamenten. In einem
davon, dem 508 Beppuzokusho, heißt CS SE Nıchiren, übergebe diıe
Verbreitung der Lehre Buddhas dem Asharı (Hohenpriester) des weißen
Lotus, Nıchiko Er sol1l der erhabene Führer werden für dıe Ausbreitung
des Buddhismus Die Fuürsten des Landes sollen, nachdem S1C me1ine Reli-
ıon anerkannt aben, e1m Berg Fu]y1 einen großen Tempel bauen. Das
ist meın Gesetz, un! meılne Jünger sollen befolgen. September des

Jahres Kyoan 1282 Nıchiren.“
Das andere Testament 1st ungefähr diesem gleich Falls 1ese Argu-

mente stımmen, bleibt der Nichirensekte nıichts anderes übrig, als 1  S  hre
bısherige Iradition aufzugeben un sıch ZUT SOkagakkaı bekehren.
Nun lassen sıch aber 1n den altesten Archiven weder des Kuon- noch des
Daisekitempels diese Dokumente entdecken. Dazu kommt, daß eın g_
WI1Sser Nichikyo, 150 re nach der Abfassung der angebliıchen JTesta-
mente, eın Buch geschrieben hat, worıin ET eın Testament Nıchirens C1 -

waähnt, das aber mıt dem oben genannten nichts Z1 hat. Noch stärker
sınd die hıstorischen Argumente die Echtheit der VO  w} der Soka-
gakkai vorgelegten Testamente. Hätte namlıiıch Nıchiren tatsachlıch
diese wWwe1 Dokumente geschrieben, W1€e konnte D dann nach wenıger als
reı Wochen all SCE1INE Macht einem Kollegium VO  3 sechs übertragen un
alle sechs mıt dem Nachfolgeramt betrauen? Auch das, un 11UTI das hat
Nıchiko selber 1n einem noch erhaltenen Brief bestätigt. Nichiko g1ibt den
klarsten Beweıis dafür, da{fß mıiıt der SOkagakkai ıchts tun hat,
iındem schreibt „Shakyamunı ist der große Lehrer des Namumyoho-
rengekyos.“ Das hätte nıe geschrıeben, hatte auch den hakyamıunı
für einen otfen Buddha gehalten Daß die Sokagakkaı alle BC-
schichtliche Evıdenz das Gegenteıl behaupten kann, ist für alle buddhisti-
schen Geschichtsforscher eın M ysterium ınıquilalıs.

iıcht LIUT 1n diesen Argumenten, auch 1n der Erklärung des großen
Zueles der Sekte finden WIr 1ese1De Neigung Geschichtsverdrehung.
In seinem „Obutsume1goron“ schreıibt oda

„Dafß die Sokagakkai einen großen Wert auf die Politik egen mußfß,
findet seine Begründung DUr 1n der Ausbreıtun des N amumyohoren-
gEIRYOS un!| 1n den drei Geheimnissen. Der Ziweck unserer Politik ast
1Ur die Errichtung e1NeEs großen nationalen Tiempels. Wır siınd uns be-
wußt, dafß Nichiren selber uns dazu 1n seinem Buch Sandaihıhöbonshon
beauftragt hat. Da schreibt CIa da{fß dieser T'empel alıs natıonales Monu-
ment 1ıne politische und als Symbol der nationalen Religion, der ıcht-
renshu, 1N€e relig1öse Bedeutung hat Politik un eligıon sınd DUr eIn

1n '10DA Daihakurengo, Nr. 063 14
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(sanzes un: mussen deswegen Kaiser un! olk 1m Glauben dıe Te1
(seheimnisse CNS verbinden. Die Politiker sollen sıch deshalb miıt en
E  ıhnen ZUTr Verfügung stehenden Mitteln und 1m Namen der Staats-
gewalt un: des Kaisers für dıie Verbreitung der wahren buddhistischen
Lehre einsetzen. Sie sollen e1n großes Grundstück stiften un darauf
einen Tempel bauen, den größten un schonsten der Welt Die eıt
dafür mufß kommen. Sie sollen diesen Tempel für die a& Weltbevöl-
kerung bauen, die ZUT Anbetung Nıchirens nach Japan kommt. Das ist
der höchste Befehl Nıchirens. Der Ort für den Bau dieses JTempels soll
1n der ahe des Fujıisan se1N, auch der Daisekitempel steht. Vorbe-
dingung für den Bau des Tempels ist, daß die an Bevolkerung Japans
durch Shakubuku bekehrt wird Zur Erreichung dieses Zneles sollen mOg-
lıchst viele Sokagakkai-Mitglieder 1n die Japanısche Volksvertretung
gewahlt werden. Die sol1l dann dieses Gesetz ratıhzıeren.“

Mıt diesen Worten zeigt oda Sanz klar das wahre Antlitz seiner
Sekte Falls ıhr möglıch wird, dieses Programm auszuführen, wird

1n Japan keine Freiheit un keine Demokratie, Ja, icht einmal eine
andere buddhistische Sekte geben als die SOkagakkai. Denn alle anderen
Sekten mussen ausnahmslos ausgerottet und ZU' Glauben die drei
Geheimnisse bekehrt werden. Eıs 1ist daher nıcht verwundern, daß die
heftigsten Bekämpfer dieser Sekte die Buddchisten SIN.d, unter ihnen in
verschaärfttem Maße ausgerechnet die Sekte, die mıiıt der SOkagakkai
meısten verwandt ist d1e Nıchirenshu.

Was d;  1e oben zıtierten Satze Nichirens betrifft, MU: gesagt werden,
dafß das Original des genannten Buches verloren ist Von
diesem Buch ist aber eine große Menge VO  3 Abschriften un Fälschun-
SCH vorhanden, dafß sıch nıcht mehr eindeutig teststellen läßt, Was
Nichiren ursprunglıch geschrieben hat So annn oda 801 diesem Buch
Nichiren alles AuSSagen lassen, WAas VO  - iıhm hören mochte

Es ist erstaunlıich, W1€e e1inNe Religion, die doch als Hauptzweck die
moralıische Hebung der Menschen anstreben sollte, mıt Lüge un Betrug
sich unter unseren Augen durchzusetzen VECrIMaAaS. 1N€e Religion, dıe sich
1im Ernst bemuht, 1ın ihrer Lehre orthodox SEIN, wird die Geschichts-
forschung gebrauchen, U: den Quellen ıhre Lehre klären un
autern und, WENN notwendig, korrigieren. Die Sökagakkai aber hat
die Geschichtsforschung gebraucht, die zweifelhaftesten un frag-
würdigsten tellen aufzufinden, die der VO  - ıhr konstrulerten Lehre
ırgendwie als historisch-wissenschaftliche Fundierung diıenen könnten.

Das relıg2öse Leben des einzelnen
Nachdem bısher d1e außerliche Aktıviıtat, Organisation un Doktrin

der Sekte dargelegt wurde, soll DU auch eın Wort über die Pflichten
Der Name dieses Tempels soll lauten: Ichidatishoshutendo, ‚der aller-

größte Schrein der Nichirenshoshu'‘
Diese Schrift ist Jahrhunderte hindurch heftig umstrıtten worden: vgl Dai-

hörın, Sept 1959, 82s
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ihrer Mitglieder gesagt werden. Diıese Pflichten werden ın einem 156 -
rC Katechismus ahnliıchen Büchlein behandelt. Es ist eingeteılt 1n Pflich-
ten der Gojukaı (der oben erwahnten „Faute) und ach der 0=
zuRat.

Das allererste. Was eın Mitgliıed tun muß, ıst eINEes der größten Opfer,
das einem Japaner auferlegt werden kann, namlıch das 508 Taihoba-
raı 38. In fast en Häusern der Japaner findet 11A4n namlich der
Wand kleine chreine, be1 den Buddhisten Butsudan, be1i den Shinto-
isten Kamıdana genannt, wor1n sıch Abbildungen buddhistischer bzw.
shintoistischer Gotter befinden, ferner auch Weıihrauch, Kerzen, kleine
Ahnentafelchen, Mandaras un: die shintoistischen Kamıifuda, Pa-
plerstreifen, dıe den shintoistischen JTempeln verkauft werden un
eine besondere Kraft der Gottheiten 1n sıch bergen sollen Einige ale

Tage verrichten die Japaner VOI diesen Schreinen ıhre Gebete S1e
siınd das Zentrum des Hauses. Zerstörung dieser Schreine bedeutet für
jeden Japaner Verrat d den Vorfahren und der Tradıition. Das
T aıhobaraı, das dıe Sokagakkai als erste Bedingung für die Bekehrung
verlangt, ıst nıchts anderes, als dafß diese Abbildungen der Gotter, die
Mandaras, amıfudas USW. entfernt und verbrann werden. |DITS Soka-
gakkaı begründet dıese Lehre mıit den Worten Nıichirens, der 1n dem
VO ihm verfaßten Kaimokusho sagt: „Unser Land apan kann 11UT

den Nıchiren anerkennen.“ Wenn I1a  - diese Abgötter iıcht verbrenne
un dıe Kamıifuda behalte, werde 110  - VO  - allerhand Katastrophen e1m-
gESsu: denn die Religionen, WOZUu diese Sachen gehoören, zermalmen d1ıe
Grundlagen eines glücklichen Lebens Die Kamıfuda en g’ar keinen
Zweck; „die Shintopriester verkaufen diese Papierstreifen den VO  -
Dämonen besessenen T'empeln 1Ur dem Ziweck, damıit eld ZU

verdienen. Es ıst Tatsache, da 1n apan keine Gotter mehr gibt 1le
immlischen nd guten Gotter haben Japan 1MmM Stich gelassen. [Der klarste
Beweis dafür ıst, da{fß WIr den Krieg verloren haben und das Land sechr
tief gesunken ist 4!

Man braucht, nach der Auffassung der SOkagakkai, den Schrein selbst
B- vernichten, obwohl das sechr geraten wird, auch nıcht die 1oten-
tateln un die Totenregister. Wenn INa  - aber bısher, W1€e das 1n manchen

Sekten der 4a ist, diıesen Sachen ıne besondere Verehrung SC-
ZO hat, soll INnan S1e zerstoren, damıt InNnan ıcht dafür VONn allerhand
Katastrophen heimgesucht wıird Auch dıe Heiliıge Schriuft, Gebetbücher
un Statuen des Christentums sol1l INa  - verbrennen. rst nachdem 111

diese Absagezeremonie erfüllt hat, kann INa  $ 1n die Sekte aufgenommen
werden.

‚Zoll des wahren Gesetzes‘
Auch dieser ext iıst eın Phantasiegebilde 10DAs. Im gleichen Kaımokushu

steht „Shakyamuni ist der große Herr.“
Y OSHIHEI KOHIRA: Sokagakkaı, 135
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Miıt dieser Bestimmung des Taihobara:z stofßt dıe Sökagakkai be1ı jedem
Japaner auf den härtesten Wıderstan Irotz der vielerle1 Kompromisse
1n Doktriniragen ist überraschend, daß die Sokagakkaı 1n diesem
Punkt keinen Fingerbreit nachg1bt. Vielleicht hat S1e aber iın dieser har-
ten Forderung die japanısche Psyche richtig erfaßt. Es ist näamlich eine
typische Haltung des Japaners, Synkretist eC1nNn Dıiese ıst für
das Christwerden geradezu eine problematische Sache Die SOkagakkai
jedoch bringt fertig, mıt dieser schockierenden Forderung jedem SyN-
kretismus die Spitze aÜbzubrechen.

Nach diesem T aıhobaraı, wobel INa  ' alle Überbleibsel der alten fal-
schen Religionen verbrannt oder vernichtet hat, geht 1INnan 1n den Tempel
und aßt sıch durch die Gojuka:r 1n dıe aufnehmen. Hıer sol]! INa

die Gohonsama, 1ne€e Abbildung des Buddhas Nıchiren, bekommen. Den
soll I1a  - 1n seinem Haus 1mMm leer gewordenen Butsudan oder, noch besser,
17 einem VO  -} der Sokagakkaı beziehenden Butsudan aufstellen
Uun!| verehren miıt ebet des Dairmoku. Dazu soll INa  - 1 Butsudan
Weihrauch, Kerzen, Wasser und gekochten Reıs hinstellen. Blumen sind
verboten, derer Stelle kann INa  - eın kleines Anisbäumchen autstellen.
Die den Betreffenden 1n die Sekte eingeführt aben, sollen dafür SOTSCH,
daß dieser auch weıiıterhiıin dıe (Gesetze bıs iın die kleinsten Einzelheiten
beachtet. Diese FEinführenden en in der Sokagakkai 1ne wichtige
Stelle, denn ohne S1E ist unmöglıch, dıe Gojukaı empfangen

Ist einer einmal 1n die Okagakkaı aufgenommen, wird das Leben
für iıh ıcht eichter Nun fangen erst dıe Pflichten A ı'hm einer
drückenden ast werden.

erster Stelle ist ‚ namliıch verpllichtet, 17 selinem Haus jeden Tag
IMNOTSCHS fünf- Uun: bends dreimal wäahrend Se1INer Arbeit VOT dem
Butsudan kauern und betrachtend beten ber mehr als das be-
lastet ıh: das Shakubuku, die unerbittliche Pflicht, andere De-
kehren. Diese Pflicht darf ıhn nıe Ruhe kommen lassen. Se1ine drıtte
Aufgabe ust, sıch en Diskussionsabenden beteiligen und dazu
auch SEe1INE Freunde und Bekannte mitzubringen, die G1 1m Laufte der
VErSANSCHNCH Zeeit durch Shakubuku für die Lehre gewınnen konnte
Solche Abende werden über das Land hın veranstaltet, damıt die
Gläubigen ıhren Glauben stärken und uber den augenblicklichen Stand
der Sekte unterrichtet werden. Dıie letzte Aufgabe ist die „Mekkapflicht”
der Miıtglieder, namlıch, daß jeder ZuU Daisekitempel pilgern soll, da-
mıiıt 11A0  —; ıcht 1m Glauben, sondern auch 1m taglıchen Leben mOßg-
lıchst 1e]1 Erfolg habe

Miıt dieser bıs 1n die Fainzelheiten beaufsichtigten Tagesaufgabe iıhrer
Mitglieder hat die Sokagakkai nıcht 1LLUT ihre eigene Kxıistenz, sondern
ıhren bleibenden Nachwuchs sichern gewußt un die Zugehörigkeit
anderen Religionen unmoglıch gemacht. Denn, WL einmal 1n die Sekte
aufgenommen ıst, für den gubt kein Zurück mehr. un ist Cr e1n
Leben lang der Kontrolle und Kinmischung VOIN seiten der Sekte her
ausgesetzt, WI1e das auch 1m Kommunismus der Fall ist.
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Diese Ausführungen zeıgen jedem unbefangenen eser mıiıt CI-
kennbarer arheıt, worauf die SoOkagakka:ı hinsteuert. Miıt ihrer unmiß-
verstaändlichen Planung offenbart S1e sıch jedem ernsten eobachter als
dıe gefährlichste Sekte apans, un: ‚War ıcht blofß für die japanısche
Polıitik, sondern für jedwede andersgeartete Weltanschauung un
relıg10se Überzeugung, gleich ob Buddhismus oder Christentum. Diese
Gefahr wird lawınenartig weıterwachsen, falls S1€C nıcht, wI1e andere
Sekten hoffen, iıhren Kurs andert un ıhren alleinseligmachenden An-
spruch aufgibt.

S1e ıst 1n ıhrer Konzeption der katholischen Kırche diametral entgegen-
gesetzt; denn dem wang des Shakubuku gegenuüber predigt die 0-
lısche Lehre prinzıpiell e1ine Freiheit der Bekehrung, dem Materı1aliısmus
gegenüber den Primat des Geıistes, der Lüge gegenüber die absolute
ahrheı ber diese rein Jehrmaßigen Differenzen katholischen
Kirche geht dre Sokagakkai offenen, feindseligen Angriffen das
Heıiligste der Kıirche VOT. In dem Shakubukukyoten steht Beispiel:
„Es ist ein (resetz, dafß ein Mensch, der einmal gestorben ist, icht wieder
aufs NLNEUC en annn Das Christentum aber hat keine genügenden Be-
We1se für diıe Auferstehung Christi. Weiıl der Korper Christi schwerer
War als Lult, ist se1INe Hımmelfahrt auch 1n Konflikt mıt dem (resetze
des Archimedes. Wer das also glaubt, der verleugnet die Naturgesetze.
Die Himmelfahrt Christi ıst DUr eın Phantasıeprodukt" 4 „Auch d  1€
Wunder Christi sınd DUr Phantasieprodukte der Nachfolger Christi,
diese Wunder gibt be1 uns auch“ 4 Mıt Seıiten voll dieser Behaup-
tungen versucht die SOkagakkai nıcht L1UT viele Christen für sıch BC-
wınnen, sondern s1e erweckt be1 den Heiden ernste Vorurteile un Antı-
pathıen das Christentum. Diese werden eine missionarische Tatıg-
keit der Kırche noch mehr als bıs jetzt erschweren. Die katholische Kirche
kann der Sokagakkai-Lehre gegenüber ıcht pPassıv bleiben un: sıch Aaus

Furcht VOT ıhren Anwüurten schweigend zurückziehen.
Helle Wachsamkeit für die Gefahr un eın ıntens1ıveres Studium der

rgumente dieser Sekte die Kirche sSOWwl1e des modernen
Sektenwesens Japans überhaupt kann auch für die 2000Jjährige katho-
lısche ırche VO  - Nutzen €1N. Denn, WCNN die Kirche miıt den Lehren
oder ethoden der Sekte auch ıcht eiINeEs Sinnes SEe1IN kann, ist doch
gewiß 1n dem (Gesamtkonzept dieser Sekte vieles, Was dem katholischen
Mıiıssıonar dıe japanısche Seele enthüllt und für dıe Kirche Japans Zu
Anlaß werden kann, ıhre Methodik ıcht NUuUr ontologisch, sondern auch
psychologisch überdenken und auf die modernen japanıschen eit-
verhältnısse abzustimmen. Nur unter diesen Bedingungen wird S1C die
Kraft finden, einer Sekte widerstehen, die mıt demselben ungeheuren
Fanatismus W1€e der Islam 1 achten Jahrhundert den Tag der Aus-
rottung des Christentums 1n apan naher und n  naher bringen sucht.
41 TOoDA Shakubukukyoten, Tokyo 1954 335
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